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Tour de Kreisle: 
Eberhard Gienger 
radelt heute mit

Kreis Göppingen. Die Tour de Kreis-
le erhält heute prominente Unter-
stützung von einem Medaillenge-
winner:  Eberhard Gienger, der bei 
den Olympischen Spielen 1976 
Bronze am Reck gewonnen hat, setzt 
sich heute aufs Rad, um die fünftägi-
ge Benefizrundfahrt zugunsten des 
stationären Hospizes in Faurndau in 
Richtung Voralb und oberes Filstal 

zu begleiten. Der ehemalige Kunst-
turner, der auch als Fallschirmsprin-
ger bekannt ist, gehört seit 2002 als 
direkt gewählter Abgeordneter dem 
Deutschen Bundestag an und ist 
dort Sprecher der Arbeitsgruppe 
Sport und Ehrenamt der CDU/
CSU-Fraktion sowie Mitglied des 
Fraktionsvorstands. Spenden für das 
Hospiz werden heute gesammelt in 
Ursenwang, Schlat, Deggingen, Bad 
Ditzenbach, Mühlhausen und Grui-
bingen. Start und Ziel ist auch bei der 
heutigen dritten Etappe wieder das 
Gelände der Firma Krauter in Göp-
pingen. Wer Lust hat, mitzuradeln, 
kann sich bei Georg Kolb anmelden: 
! 0171-8038767. Infos zur Tour de 
Kreisle gibt es auf www. nwz.de. 

Die Teilnehmer der Tour de 
Kreisle machen sich heute auf 
den Weg in die Voralb und ins 
obere Filstal – mit dabei ist der 
Sportler Eberhard Gienger.

Eislingen. Der letzte innerstädtische 
Abschnitt der Stuttgarter Straße in 
Eislingen wird im nächsten Jahr zu-
rückgebaut. Es handelt sich um den 
Bereich zwischen Mühlbachkreisel 
und Schulstraße. Die teilweise mehr 
als zehn Meter breite Fahrbahn wird 
auf sieben Meter reduziert. Auf der 
Fläche, die die alte Bundesstraße 
verliert, werden links und rechts 
Parkbuchten und ein breiterer Geh-
weg angelegt. Auch sechs Bäume sol-
len gepflanzt werden.

Die Stadt rechnet mit Kosten in 
Höhe von etwa 350 000 Euro. Nach 
dem Rückbau soll auch auf dem 
rund 150 Meter langen Abschnitt 
Tempo 30 eingeführt werden, erklärt 
der Eislinger Baubürgermeister Jür-

gen Gröger. Weiter westlich gilt die-
ses Limit schon.

Für einen eigenen Radweg reiche 
die Breite nicht, weil auch ein ver-
nünftiger Gehweg entstehen soll, er-
läuterte Gröger im Gemeinderat. Es 
könne aber eine gestrichelte Rads-
pur eingezeichnet werden.

Wenn dieser Teil der Stuttgarter 
Straße zurückgebaut ist, bleibt im 
Zentrum von Kleineislingen nur 
noch das Umfeld der Hirschkreu-
zung, das noch die Dimension der 
alten Schneise hat, die für etwa 
40 000 Fahrzeuge am Tag durch Eis-
lingen geschlagen wurde. Den Um-
bau der Kreuzung hatten die Bürger 
gestoppt.

Den Bürgerentscheid sprach am 
Montagabend Peter Ritz (SPD) an. 
Der Stopp des Umbaus der Hirsch-
kreuzung verursache nun höhere 
Kosten und verhindere ein sinnvol-
les Konzept. „Es ist Stückwerk“, sagte 
Ritz. „Wir müssen es dennoch ma-
chen“, weil vom Rückbau ein Signal 
ausgehe, „dass sich was tut“.

Holger Haas (Grüne) sprach über 

den Autofahrer, der mit Tempo 100 in 
Eislingen erwischt wurde. Die Straße 
sei mit sieben Metern immer noch 
zu breit. Ein Begegnungsverkehr von 
Lastwagen müsse aber möglich sein, 
erwiderte Erich Schwendemann 
(CDU). Sein Fraktionskollege Man-
fred Strohm meinte, die Straße ver-
leite zum Rasen, weil sie so gerade 
ist. Bürgermeister Gröger nimmt an, 
dass der geplante Umbau den Ver-
kehr bremsen wird.

Eckehard Wöller (Freie Wähler) 
findet, dass die meisten Autofahrer 
Tempo 30 auf den bereits zurückge-
bauten Abschnitten annehmen. Jetzt 
müsse aber auch auf der Poststraße, 
wie beschlossen, die langsamere Ge-
schwindigkeit eingeführt werden: 
„Die Leute beklagen sich über er-
höhtes Verkehrsaufkommen.“ „Da 
fehlen noch die Verkehrszeichen“, 
antwortete Oberbürgermeister 
Klaus Heininger. Man werde dies 
schnell umsetzen. Der Rückbau und 
der lärmmindernde Belag werde im 
Übrigen von den Anliegern gelobt.

Weiteres Thema der Verkehrsfüh-

rung waren die Radspuren auf der 
Bahnüberführung. Bisher ist die 
Brücke für Radfahrer gesperrt. Es 
gibt aber ein Konzept, das nur noch 
zwei Spuren für Autos und dafür 
zwei Radspuren vorsieht. Der Ge-
meinderat hatte dies bereits be-
schlossen, aber wegen des damals 
anstehenden Umbaus der Hirsch-
kreuzung verschoben. Ritz und Haas 
mahnten jetzt die Radspuren an, da 
der Umbau wegen des Bürgerent-
scheids auf sich warten lasse. Der 
Radweg sollte auch verhindern, dass 
Lastwagen die Brücke nutzen, erin-
nerte Haas.

Auf Seiten der Verwaltung beste-
hen aber Einwände gegen die Hal-
bierung der Autospuren. Weil zwei 
Abbiegespuren von der Stuttgarter 
Straße nach links zur Überführung 
führen, komme es zu einer proble-
matischen Verkehrsführung, meinte 
der OB. Es drohten auch Staus. Die 
Verwaltung will die Spurreduzierung 
in der Sommerpause noch einmal 
untersuchen, kündigte Heininger 
an.

Gehwege werden breiter
Rückbau der alten B 10 geht weiter – Umstrittener Radweg auf Bahnbrücke
Im kommenden Jahr geht in Eis-
lingen der Rückbau der Stutt-
garter Straße im Bereich des al-
ten Polizeireviers weiter. Dann 
wird auch dort Tempo 30 gelten.

Adelberg. Adelberg darf sich  zu den 
Millionären zählen: Zum 46. Ge-
burtstag von Bürgermeisterin Car-
men Marquardt drückte ihr Ba-
den-Württembergs Umweltminister 
Franz Untersteller (Grüne) symboli-
sche 1,85 Millionen Euro in die Hand 
– zusammen mit einer Flasche vom 
Lieblingswein des Ministerpräsiden-
ten Winfried Kretschmann.

Die Fördersumme deckt 80 Pro-
zent der für den Anschluss der Adel-
berger Abwässer notwendigen Pipe-
line zum Klärwerk 
Marbach-Krettenbachtal. Die Adel-
berger Kläranlage ist marode, eine 
Sanierung unwirtschaftlich. Die Ent-
scheidung des Gemeinderats, sich 
an die Kläranlage Marbach Kretten-
bachtal anzuschließen, sei sinvoll; 
bescheinigte auch der Umweltmi-
nister.  Adelberg habe damit eine 
„sehr gute Lösung gefunden, die 
zeigt, welche Herausforderungen im 
ländlichen Raum bestehen“.

Auf die ging der Planer Thomas 
Bartsch kurz ein. Die Trasse führt 4,5 
Kilometer über Berg und durchs Tal. 
Dazu muss auch ein maximaler Hö-
henunterschied von 80 Metern mit 
einem Pumpwerk überbrückt wer-
den. Man habe versucht, die Trasse 

weitgehend auf öffentlichen Grund 
zu verlegen, an einigen Stelle berüh-
re sie jedoch auch private Grundstü-
cke. Ein sensibler Bereich habe den 
Planern jedoch schwer zu schaffen 
gemacht: Die ersten 400 Meter führ-
ten direkt durch den Wald. Hier müs-
se der Artenschutz von der 
Gelbbauch unke bis hin zu diversen 
Fledermausarten beachtet werden. 
Er sei daher froh, dass das Land als 

spätesten Baubeginn den Mai 2017 
vorgegeben habe: „Das macht es für 
uns einfacher und realistischer.“

Das Vorhaben ist mit insgesamt 
rund 2,3 Millionen Euro veran-
schlagt. Mit den 1,85 Millionen habe 
Adelberg die höchstmögliche För-
dersumme erhalten. Bereits für die 
Voruntersuchungen habe die Ge-
meinde vom Land 25 000 Euro erhal-
ten, sagte Carmen Marquardt. Für 

Untersteller ist die Adelberger Ent-
scheidung zwar keine billige, aber ei-
ne ökologisch sinnvolle Lösung. Das 
Land müsse auch im Hinblick auf die 
Gebührenzahler derartige Projekte 
unterstützen. Dabei könne sich 
Adelberg glücklich schätzen, denn 
die Anlage bei Börtlingen sei eine mit 
den besten Reinigungsleistungen im 
Kreis Göppingen.

Insgesamt 98,5 Prozent der Ge-
bäude im Kreis Göppingen seien an 

das öffentliche Abwassernetz ange-
schlossen. Nicht immer sei es ein-
fach gewesen, die Ortsteile, Gehöfte 
und Weiler anzuschließen. Von den 
verbliebenen Einwohnern sollen 
noch rund ein Drittel ans öffentliche 
Abwassernetz angeschlossen wer-
den, sagte Untersteller.

Wäschenbeurens Bürgermeister 
Karl Vesenmaier, der gleichzeitig 
Vorsitzender des Gemeindeverwal-
tungsverbandes Östlicher Schur-
wald ist, nannte die Übergabe des 
Fördermittelbescheids „eine Stern-
stunde für Adelberg“. Er sei bereits 
seit 34 Jahren Bürgermeister, aber 
bisher habe ihm noch nie ein Minis-
ter einen Förderbescheid in derarti-
ge Höhe überbracht. Und die von 
Franz Untersteller angesprochenen 
guten Werte der Kläranlage kämen ja 
auch Adelberg zugute.

„Eine Sternstunde für Adelberg“
Adelberg bekommt 1,85 Millio-
nen Euro Zuschuss vom Land für 
den Bau eines Abwasserkanals 
zum Klärwerk Marbach-Kretten-
bachtal.

Minister übergibt 1,85 Millionen Euro Landesförderung für Anschluss an Klärwerk

Umweltminister Franz Untersteller übergibt Adelbergs Bürgermeisterin Carmen 
Marquardt den Förderbescheid für den Landeszuschuss. Foto: Werner Schmidt

Lob vom Minister  
für weitsichtige  
Entscheidung

Eschenbach  
feiert Krautfest
Eschenbach. Das 38.  Eschenba-
cher  Krautfest findet am Samstag, 
30. Juli, statt. Los geht’s um 13 Uhr in 
der Schlater Straße und der Loten-
bergstraße. Die Vereine haben den 
Festtag vorbereitet. Ab 14 Uhr stehen 
Spielmobil, Schminken, Pferde-Kut-
schfahrten und Kasperle-Theater 
auf dem Programm. Den Fassanstich 
um 15 Uhr wird der Landtagsabge-
ordnete Alex Maier (Grüne) über-
nehmen. Um 15.10 Uhr wollen die 
„Tänzmäuse“ sowie die „Hap-
py-Dance-Gruppe“ des TSV  Eschen-
bach unterhalten. Ab 17 Uhr spielt 
der Musikverein Heiningen- Eschen-
bach. Im Anschluss ab 19.30 Uhr un-
terhält die Band „Last Minute“.  pm

Eislingen. Der Gemeinderat von Eis-
lingen ist weiblicher und etwas jün-
ger geworden. Der 65-jährige Bruno 
Mörixbauer ist aus dem Gremium 
ausgeschieden. Dafür hat Oberbür-
germeister Klaus Heininger die 
54-jährige Ingrid Held verpflichtet. 
Die Religionspädagogin Held ist die 
siebte Stadträtin in dem 22-köpfigen 
Gremium und die dritte Frau unter 
den fünf SPD-Stadträten.

Bruno Mörixbauern war 1989 für 
die SPD-Fraktion erstmals in den 
Gemeinderat gewählt worden. Seit-
her ist ihm die Wiederwahl stets ge-
lungen. Oberbürgermeister Klaus 
Heininger würdigte Mörixbauer als 
einen Stadtrat, der sich nicht oft zu 
Wort meldet. Jedoch hätten seine Ar-
gumente, wenn er denn das Wort er-
griffen hat, Wirkung im Gremium ge-
zeigt.

In den 27 Jahren, die Mörixbauer 
im Gemeinderat war, lagen die 
Schwerpunkte seiner Arbeit im Kul-
tur-, Sozial- und Sportausschuss so-
wie im Ausländerbeirat, berichtete 
der OB. Der Lehrer habe sich für 
Schulthemen wie Mensabau, Schul-

weg, Schulsozialarbeit aber auch für
soziale Gerechtigkeit und die Rad-
wegplanung stark gemacht.

Ingrid Held lebt seit 1986 in Eislin-
gen. Sie stammt aus Zainingen im 
Kreis Reutlingen. Die dreifache Mut-
ter arbeitet in Göppingen als Studi-
enleiterin im Büro von Schuldekanin
Annette Leube. Zu ihrem Job gehöre
auch die Ausbildung der Vikare, be-
richtet die neue Stadträtin.

Die siebte Frau 
im Gemeinderat
In Eislingen wurde Ingrid Held verpflichtet
Bruno Mörixbauer hat nach 27 
Jahren den Eislinger Gemeinde-
rat verlassen. Als Nachfolgerin 
in der SPD-Fraktion wurde Ing-
rid Held verpflichtet.

Mit Stadtrechtsammlung und Blume:
Ingrid Held wurde für den Eislinger Ge-
meinderat verpflichtet.  Foto: Daniel Grupp

Nahtloser 
Wechsel an 
Schulen

Eislingen/Göppingen. An der Schil-
lerschule Eislingen hat das Regie-
rungspräsidium Stuttgart die Stelle
des Rektorats nahtlos wieder besetzt. 
Martin Latosinszky (53) wird zum 1.
August zum Leiter der Schule be-
stellt. Der frühere Schüler des Göp-
pinger Hohenstaufen-Gymnasiums 
ist ein Quereinsteiger. Er ließ sich
zum Krankenpfleger ausbilden, be-
vor er nach mehreren Jahren Tätig-

keit im erlernten Beruf an der Päda-
gogischen Hochschule in
Schwäbisch Gmünd Sport, Deutsch 
und katholische Theologie studierte. 
Über mehrere Schulen im Ostalb-
kreis kehrt der Pädagoge nun in sei-
ne Heimatregion zurück. In den ver-
gangenen Jahren lehrte Latosinszkygangenen Jahren lehrte Latosinszkygangenen Jahren lehrte Latosinszk
am Pädagogischen Fachseminar 
Schwäbisch Gmünd. Dazu war er für 
das Staatliche Schulamt Göppingen
zur Wahrnehmung von Aufgaben im 
Bereich der Gemeinschaftsschulen 
aktiv. Dem Pädagogen ist die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit 
allen am Schulleben Beteiligten ein 
besonderes Anliegen. Im Mittel-
punkt seiner Arbeit stehen jedoch
die Schüler und deren individuelle
Förderung. In seiner Freizeit ist der 
Vater von drei erwachsenen Kindern 
gerne in der Natur unterwegs.

Neuer stellvertretender Schullei-
ter der Schiller-Realschule Göppin-
gen wird Ingo Lehmann, bisher Leh-
rer an der Dr.-Engel-Realschule
Eislingen. Dort war 45-jährige Päda-
goge Verbindungslehrer. Er enga-
giert  sich auch als Fachberater Che-
mie für das Staatliche Schulamt
Göppingen. In seiner Freizeit ist der 
Vater einer zehnjährigen Tochter
gerne sportlich aktiv.

Neuer Konrektor an der Dr.-En-
gel-Realschule Eislingen wird Dr. Jo-
sef Önder. Er war zwar bisher dort
Lehrer, aber in den letzten Jahren 
vom Kultusministerium abgeordnet 
für die Ausarbeitung der Bildungs-
pläne im Bereich der Primarstufe,
Sekundarstufe I und für das Gymna-
sium. Er gehört auch dem Beirat „Bil-
dungsplanreform 2016“ des Ministe-
riums an.  pm

Die Eislinger Schillerschule hat 
einen neuen Schulleiter. Auch 
die Konrektorenstellen an Real-
schulen in Göppingen und Eis-
lingen wurden wieder besetzt.

Die Verkehrssituation nach dem Abbiegen von der Stuttgarter Straße auf die Eislinger Hauptstraße gilt als problematisch. Daher tut sich Eislingen mit der Reduzierung der 
vier Spuren zugunsten von Radwegen auf der Bahnbrücke (im Hintergrund) schwer.  Foto: Staufenpress

Martin Lato-
sinszky wird 
neuer Leiter 
der Eislinger 
Schillerschule.

Foto: Schulamt


